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▼ Die größten Gaspreis-Tarifanhebungen Anfang 2011
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von Wolfgang Ehrensberger

N ach Recherchen des unab-
hängigen Verbraucherpor-
tals Toptarif.de kommen auf 

die deutschen Haushalte im Herbst 
zum Teil kräftige Gaspreis-Erhö-
hungen zu. Demnach heben mindes-
tens 198 Grundversorger ihre Gas-
preise im September und Oktober an. 
„Im Mittel steigen die Preise in den 
Tarifen der gesetzlichen Grundver-
sorgung um 10,8 Prozent“, erläutert 
Toptarif-Sprecherin Janine Pentzold. 
„Das bedeutet für einen vierköpfigen 
Musterhaushalt bei einem Jahresver-
brauch von 20 000 Kilowattstunden 
eine Mehrbelastung von durch-
schnittlich 143 Euro.“

Bereits in den vergangenen Mo-
naten seien die Gaspreise bei mehr 
als 100 Grundversorgungsunterneh-
men im Schnitt um 10,8 Prozent ge-
stiegen. In der Spitze kämen Preis-
steigerungen von 20 bis 29 Prozent 
auf die Kunden zu (siehe Tabelle). 
Für eine vierköpfige Familie könnten 
so zusätzliche Kosten von mehr als 
400 Euro pro Jahr entstehen, sagt 
Pentzold. Toptarif weist allerdings 
darauf hin, dass es sich dabei um 
Grundversorgungstarife handelt. Je 
nach Anbieter könnten den Kunden 
möglicherweise auch günstigere 
Wahltarife der Grundversorger zur 
Verfügung stehen. 

 
Die Gasversorger begründen die 
anstehenden Preiserhöhungen in der 
Regel mit den stark gestiegenen Öl-
preisen. Nach deren Argumentation 
erhöht dies die Beschaffungskosten.  
Viele der Anbieter, die jetzt ihre 
Preise erhöhen, hatten ihre Tarife in 
den vergangenen Jahren mehrfach 
gesenkt oder zumindest über lange 
Zeiträume konstant gehalten. 

Inzwischen gibt es für die Ver-
sorger allerdings auch Alternativen. 

Sie können sich beispielsweise über 
die verschiedenen Spot- und Groß-
handelsmärkte mit Gas eindecken. 
„Bei vielen Versorgern spielen jedoch 
in der Beschaffungsstrategie noch 
immer die langfristigen ölpreis-
gebundenen Lieferverträge eine ent-
scheidende Rolle“, so Pentzold.  „Hier 
folgen die Gaspreise der Entwick-
lung beim Öl mit etwa einem halben 
Jahr Verzögerung.“
 
Der drastische Sprung beim Ölpreis 
im Frühjahr erhöht deshalb vor Be-
ginn der Heizperiode den Anpas-
sungsdruck. Viele Unternehmen ge-
ben den Preisanstieg an die Endkun-
den weiter. „Auf der anderen Seite be-
deutet dies aber auch, dass die 
momentan wieder etwas günstigeren 
Ölpreise erst zum Ende der anstehen-
den Heizperiode in die konkrete 
Preisberechnung einfließen wür-
den“, so Pentzold. Anbieter, die ihr 
Gas dagegen eher kurzfristig über 
Spotmärkte eingekauft hätten, besä-
ßen mehr Spielraum bei der Preisge-
staltung, da sie das Gas in der Regel 
zu weitaus günstigeren Konditionen 
beschaffen könnten. 

Die unterschiedliche Preispolitik 
der Versorger können Verbraucher  
auch zu ihrem Vorteil nutzen, indem 
sie die Preise verschiedener Gasan-
bieter auf Verbraucherportalen wie 
Toptarif.de vergleichen und zu güns-
tigeren Angeboten wechseln (siehe 
Kasten rechts). In vielen Fällen bie-
ten preiswerte Wettbewerber ihr Gas 
20 bis 25 Prozent günstiger an als 
der örtliche Versorger. Zudem profi-
tieren Kunden von der stetigen Zu-
nahme des Wettbewerbs am Gas-
markt. Lag die Zahl der verfügbaren 
Anbieter vor Ort Ende 2008 noch  
bei durchschnittlich sechs, so gibt  
es heute in vielen Regionen Deutsch-
lands jeweils mehr als 40 Alterna-
tiven zum Grundversorger.

Grundversorger	 Bundesland	 	Neuer	Preis		 Änderung¹

	 	 in € in %

Gas-	und	Wasserversorgung	Fulda	GmbH	 Hessen  1548 29,50

Gas-	und	Wasserversorgung	Osthessen	GmbH	 Hessen 1548 29,50

Gasversorgung	Wismar	Land	GmbH		 Mecklenburg-Vorpommern 2034 24,80

Stadtwerke	Weilburg	GmbH	 Hessen 1534 21,70

Stadtversorgung	Schaumburg-Lippe	GmbH	 Niedersachsen 1352 21,40

Stadtwerke	Achim	AG	 Niedersachsen 1133 20,10

Stadtwerke	Rotenburg	(Wümme)	GmbH	 Niedersachsen 1276 18,60

E-rp	GmbH	 Rheinland-Pfalz 1619 18,20 

Stadtwerke	Grünstadt	GmbH	 Rheinland-Pfalz 1545 18,20 

Stadtwerke	Weimar	Stadtvers.	GmbH	 Thüringen 1760 17,80

Energieversorgung	Emsbüren	GmbH	 Niedersachsen 1401 17,80 

Stadtwerke	Schüttdorf	GmbH	 Niedersachsen 1401 17,80 

Stadtwerke	Frankenthal	GmbH	 Rheinland-Pfalz 1559 17,60  

Energieversorgung	Südbaar	GmbH	 Baden-Württemberg 1525 17,40 

Stadtwerke	Villingen-Schwenningen	GmbH	 Baden-Württemberg 1656 16,80 

Gasfernversorgung	Baar	(ZVB)		 Baden-Württemberg 1656 16,80

Gasversorgung	Deltizsch	GmbH		 Sachsen 1830 16,60

Stadtwerke	Northeim	GmbH	 Niedersachsen 1409 16,50

Stadtwerke	Lübbecke	GmbH	 Nordrhein-Westfalen 1270 16,50

Sömmerdaer	Energieversorgung	GmbH	 Thüringen 1624 16,20
 1 Grundlage der Berechnung sind die ausgewiesenen Grundversorgungstarife der einzelnen Versorger für einen durchschnittlichen Vier-Per-
sonen-Haushalt mit 20 000 Kilowattstunden Verbrauch und max. zwölf Kilowatt Nennwärmeleistung. Alle Angaben brutto und gerundet. 
  Quelle: www.toptarif.de

Gastarife Wer wechselt, kann viel Geld sparen
Durch Wechsel des Anbieters können 25 Prozent 
der jährlichen Gaskosten (Grundtarif) eingespart 
werden. Beim neuen Vertrag sollte die Vertrags-
laufzeit zwölf Monate nicht überschreiten und 
die Kündigungsfrist bei maximal einem Monat 
liegen. Wichtig sind auch langfristige (mindes-
tens zwölf Monate) Preisgarantien, die auch für 

Änderungen bei Steuern und Abgaben (zum Bei-
spiel EEG) gelten sollten. Ausdrücklich gewarnt 
wird vor Tarifen mit Vorkasse, da der Jahresbe-
trag bei Insolvenz des Anbieters futsch ist. Vor-
sicht: Diese Tarife sind oft die günstigsten. Wei-
tere Infos bei Vergleichsportalen wie Toptarif, 
Check24 oder Verivox.

Die Wirecard AG, ein Anbieter von 
Online-Bezahlsystemen, geht für die 
kommenden Jahren von einem deut-
lichen Wachstum aus. „Unser Ziel ist, 
auch in den nächsten Jahren stärker 
zu wachsen als der Markt“, so Fir-
menchef Markus Braun. Dabei rech-
net Braun mit einem zweistelligen 
Marktwachstum für Bezahlsysteme 
im Internet. Nach dem Tiefpunkt im 
Jahr 2009, als die Branche nur um 
rund 9 bis 10  Prozent zulegte, seien 
inzwischen wieder deutlich bessere 
Wachstumsraten zu sehen. „Ich gehe 
davon aus, dass der Markt dieses 
Jahr um 13 Prozent wächst.“

Einer der Treiber ist nach wie vor, 
dass immer mehr Geschäfte, darun-
ter Konsumketten wie Saturn, ihre 
Produkte zunehmend über das Inter-
net verkaufen, um Rückgänge beim 
Filialgeschäft zu kompensieren. Zu-

sätzlich zum Kernmarkt Europa 
werde für Wirecard langfristig auch 
der asiatische Markt an Bedeutung 
gewinnen, so Braun. Dabei schließt 
Braun kleinere Akquisitionen nicht 
aus. „Zukäufe sollten vor allem dazu 
dienen, neue Märkte zu erschließen.“ 
An der Dividendenpolitik will Braun 
nichts ändern. Zuletzt hatte die Wire-
card AG etwa 20 Prozent des Netto-
gewinns an die Aktionäre ausge-
schüttet. Für 2010 wurden zehn Cent 
je Aktie gezahlt, für 2011 erwarten 
Analysten 13 Cent.

Die Münchener Firma hatte am 
Donnerstag Zahlen präsentiert, die 
im Rahmen der Erwartungen lagen. 
In einem extrem schwachen Umfeld 
gab die Aktie im Wochenverlauf 
knapp fünf Prozent nach. Aktuelle 
Analystenstudien sehen 30 bis 60 
Prozent Kurspotenzial. (jos)

Wirecard auf Wachstumskurs
Kleine Zukäufe möglich. Asien gewinnt an Bedeutung


